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Viel Spaß mit der 
„Tovertafel“
Neue Pflegetechnologie 
im Ella-Ehlers-Haus

Kita-Ausbau 
schreitet voran 
Neue AWO-Kitas im 
gesamten Stadtgebiet

So kann man sich bei 
der AWO einbringen 
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oder Mitbestimmung
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Dr. phil. Prasad Reddy (links und unten rechts) leitete die Anti-Bias-Schulung für die AWO Bremen / oben rechts: Teilnehmende während der Schu-

lung, die online stattfand. Der Workshop wurde von der Glücksspirale gefördert.

Sich bewusst seinen Vorurteilen stellen
Multiplikator*innen-Schulung für Antidiskriminierungsarbeit in der AWO Bremen

hen, soziale Schicht, körperliche und 

geistige Gesundheit, Religionszu-

gehörigkeit oder sexuelle Orientie-

rung. „Beim Anti Bias-Ansatz wird 

den Kursteilnehmer*innen durch 

Gruppen- und Einzelarbeit die Ver-

netzung zwischen individuellen 

Vorurteilen, gesellschaftlichen Ideo-

logien und politischen Machtstruktu-

ren verdeutlicht. Ausgehend von den 

Erfahrungen der Teilnehmenden wer-

den diskriminierende Mechanismen 

transparent gemacht und alternative 

Betrachtungsweisen entwickelt, die 

es ermöglichen, nichtdiskriminieren-

de Handlungsformen zu entwerfen“, 

erklärt Prasad Reddy. 

Jana Wieser-Cox, stellvertreten-

de Leitung der Erstaufnahme-Ein-

richtung in Vegesack hat auch an der 

Multiplikator*innen-Schulung teil-

genommen. Ihr Resümee: „Der Anti-

Bias-Workshop war eine intensive 

Erfahrung für mich. Er hat mir per-

sönlich und auch für den Beruf sehr 

viel Mehrwert gebracht.“

Wie geht es weiter?
Das Ziel des Workshops ist es, dass die 

Multiplikator*innen, die in der Anti-

Bias-Schulung ausgebildet wurden, 

ihr Wissen an andere Personen bei 

der AWO Bremen weitergeben. 

„In Teams haben wir während des 

Workshops Formate entwickelt, wie 

man die Kolleg*innen – in unserem 

Fall in der Erstaufnahme-Einrichtung 

in der Lindenstraße – schulen könnte. 

Bei einem so vielfältigen Kollegium 

ist es herausfordernd, alle gleicher-

maßen abzuholen. Wenn es wieder 

möglich ist, sollen die Schulungen 

als Präsenzveranstaltung stattfin-

den, auch da nicht alle Kolleg*innen 

einen PC-Zugang haben. Wenn die 

pandemische Lage es zulässt, wollen 

wir gerne unser neues Wissen auch 

einrichtungsübergreifend teilen. Da-

durch gewinnen im Endeffekt alle: 

Die Kolleg*innen und natürlich auch 

die AWO Bremen als solche“, findet 

Jana Wieser-Cox.

Text C. Peters | Fotos: CP + privat

Bei einem Workshop zur Antidiskri-
minierungsarbeit der AWO Bremen 
erarbeiteten die Teilnehmenden 
eigene Formate, um künftig bei 
Schulungen den „Anti-Bias-Ansatz“ 
weiterzutragen.

Vorurteile sind weitverbreitet, unab-

hängig von Bildung oder Herkunft. 

Obwohl sie tief in uns verankert sind, 

sind wir uns kaum der eigenen Vor-

urteile bewusst. Doch: Jede*r kann 

etwas dagegen tun. Dabei kann der 

Anti-Bias-Ansatz Hilfestellung leisten, 

die Sensibilität für Diskriminierung zu 

schärfen und Teilhabebarrieren ab-

zubauen. Solch eine Schulung für die 

AWO Bremen leitete Dr. phil. Prasad 

Reddy, Gründer und Geschäftsführer 

des Zentrums für Soziale Inklusion, 

Migration und Teilhabe in Bonn.

Was ist Anti Bias?
Merkmale aufgrund derer Menschen 

diskriminiert werden, sind vielfäl-

tig:  Geschlecht, Herkunft, Ausse-

Nahmen am digitalen Überwachungsaudit teil: Soran Mustafa (links), Hausmeister im Übergangswohnheim Am Wall und Irina Böhm (rechts), 

Verwaltungsfachkraft im AWO-Pflegeheim Haus Reuterstraße in Walle.

Hohe Qualität der AWO-Dienste bestätigt
Es geht auch digital: Qualitätssicherung unter besonderen Pandemiebedingungen

Auch im vergangenen Jahr hat die 
AWO Bremen die Qualität ihrer Dienst-
leistungen und deren Ausrichtung 
auf die Wünsche der Kund*innen mit 
dem Qualitätsmanagementsystem 
„AWO Tandem“ gesichert. Aufgrund 
der Pandemie fanden die Überwa-
chungsaudits, durchgeführt durch 
die Zertifizierungsgesellschaft DQS, 
einerseits erst im November und 
nicht wie gewohnt im Mai sowie 
kurzfristig komplett digital statt.

Für das Audit wurden stichprobenar-

tig Einrichtungen aus den zertifizier-

ten Arbeitsbereichen ausgewählt. Zu 

diesen Bereichen gehören der Pfle-

gebereich, der Fachbereich Asyl, der 

Fachbereich Migration und Integra-

tion, AWO ProSozial, die stationäre 

Jugendhilfe, die Eingliederungshilfe 

sowie die zentralen Dienste. 

Soran Mustafa ist Hausmeister im 

ÜWH Am Wall. Das digitale Audit war 

für ihn schon speziell und doch ver-

mittelte er problemlos neben den 

üblichen Informationen zu seinen 

Tätigkeiten, dass es wichtig sei, im-

mer den Menschen vor Augen zu ha-

ben: „Meist bin ich die erste Person, 

die die Bewohner*innen im ÜWH Am 

Wall sehen, wenn sie zu uns kom-

men. Natürlich erkläre ich ihnen al-

les, aber ich möchte diese Menschen 

auch willkommen heißen, ihnen das 

Gefühl von Sicherheit vermitteln und 

von Anfang an eine Vertrauensbasis 

schaffen. Es ist mir wichtig, dass sie 

sich bei uns wohlfühlen und wissen, 

dass sie sich bei Schwierigkeiten an 

mich wenden können.“

Innerhalb weniger Tage wur-

de allerhand umorganisiert, um den 

Auditprozess online durchführen zu 

können. Tatkräftig begleitete die Be-

auftragte für Qualitätsmanagement, 

Verena Lampe, mit ihrem Team Ma-

thias Feimer, Ulrike Härtel und Han-

na Brazier die Umsetzung des Audits. 

Irina Böhm, Verwaltungsfachkraft im 

Pflegeheim Walle ist begeistert von 

der guten Vorbereitung: „Natürlich 

war das Audit in dieser Form anders 

als gewohnt, aber wir wurden von 

Frau Lampe bezüglich der Technik so 

gut vorbereitet, dass es wunderbar 

funktioniert hat. Auch wenn es etwas 

anderes ist, über Videocall zu spre-

chen und seine Unterlagen via Bild-

schirm zu teilen, anstatt eine Mappe 

über den Tisch zu reichen. Ich finde es 

super, dass das Audit durch die tech-

nischen Möglichkeiten so reibungslos 

stattfinden konnte.“ 

Trotz der zusätzlichen Unwegsam-

keit verlief das Überwachungsaudit 

äußerst erfolgreich. Besonders positiv 

hervorgehoben wurden das professi-

onelle, zügige und wirksame Krisen-

management während der Pandemie 

sowie das große Engagement und die 

hohe Identifikation der Mitarbeiten-

den mit der AWO Bremen. „Durch die 

Pandemie stellen wir uns im Beruf 

ständig neu auf die Situation ein und 

das digitale Audit zeigt ja nur, wie gut 

das möglich ist.“, findet Irina Böhm. 

Text + Foto: Christine Peters


